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Im Keller meiner Nachbarin



Wie ein neugieriges Kind schlich ich durch das Haus meiner neuen
Nachbarin. Sie war im Urlaub und bat mich die Blumen zu gießen.
Überall hin trugen mich meine Beine. Selbst ihr Schlafzimmer war
vor mir nicht sicher. Einen ganz bestimmten Grund für meine Neugier
gab es. In unserer Nachbarschaft munkelte man seit langem, dass sie
lesbisch sei und das war natürlich das Gesprächsthema Nummer eins.
Ich wollte dem Ganzen auf den Grund gehen, fand aber keine
eindeutigen Indizien dafür. Einen ganz normalen Haushalt fand ich
vor und beschloss deshalb meiner eigentlichen Tätigkeit
nachzugehen. Jede Blume wurde fachgerecht gegossen, die Post auf
den Esstisch gelegt und dem Wellensittich Futter gegeben.



„Vielleicht finde ich ja doch noch was!“, lächelte ich innerlich,
machte das Kellerlicht an und ging die Treppen hinunter. Etwas
schauerlich war das schon, nur meine weibliche Neugier siegte
einfach.



„Naja, im Heizungskeller werde ich ja wohl nichts finden!“, sprach
ich zu mir selbst und ignorierte diesen Raum. Ein ganz anderer
hatte aber nun meine vollste Aufmerksamkeit. Ich machte die Türe
zum Hobbyraum auf, knipste das Licht an und sah eine Bar. Auch hier
waren keine Beweise, dass sie dem anderen Ufer angehörte. Ich
gönnte mir noch einen kleinen Schluck Wodka und ließ meine Blicke
schweifen. Die Bilder an der Wand verrieten, dass dort schon so
manche geilen Partys gefeiert wurden. Eine wirklich attraktive
junge Frau war auf den meisten Fotos und man sah ihr an, dass sie
viel Spaß hatte.



„Die ist nicht lesbisch, auf gar keinen Fall!“, dachte ich und
beschloss, den Fall zu den Akten zu legen. Ich trank den letzten
Schluck aus und wollte die Ermittlungsergebnisse gleich meinem Mann
mitteilen. Nur noch eines musste kurz gecheckt werden. Ein roter,
langer Vorhang stach mir schon seit langem ins Auge. Ich wollte
einfach wissen, was sich dahinter verbarg. Mit einer
Jägermeisterflasche in der Hand, die als Waffe dienen sollte,
schlich ich mich dorthin, zog ihn zur Seite und traute meinen Augen
nicht. Ein selbstgebastelter Frauenarztstuhl stach mir in die
Augen. Wirklich gut gemacht war der, was mir einige Prüfgriffe
verrieten. Die Beinlehnen waren stabil und auch sonst machte das
Teil einen eher professionellen Eindruck.



„Was will die denn mit sowas?“, fragte ich mich selber und
beschloss dann doch, den Fall als noch nicht geklärt zu behandeln.
Mit diesen bahnbrechenden Erkenntnissen ging ich zu meinem Mann und
berichtete davon.



„Was hat die im Keller?“, fragte er und bekam auf einmal glasige
Augen.



„Einen Frauenarztstuhl!“



„Im Keller?“



„Ja, schon!“



„Ist ja krass!“



„Mir schon klar, dass dir das gefällt aber könntest du dich kurz
mal wieder konzentrieren!“, kommentierte ich seinen abwesenden
Blick und haute ihm etwas in die Seite.



„Warum gefallen?“, stellte er sich dumm und zwinkerte mir lieb zu.
Wir beide wussten, dass dies ein Traum von ihm war. Er wollte
unbedingt auf so einem Teil mal Sex mit mir haben.
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